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training. But I also assume there are some other important things to learn as this
topic has not been discussed as a syllabus issue among Chinese computing
teachers. Aparl from successful experiences, I know many difficulties in run-
ning Chinese computing training. A computer has become a routine tool now,
so that students' imaginations are always bigger than their skills. They tend to
believe they can do a lot of amazing tricks at their finger tips by simply clicking
the mouse button. They think the click represents their power, but are hardly
aware that it could also represent their ignorance if they do not know why
something happens. To transfer such a high imagination and powerful feeling
into a laborious mission is not an easy job. Some students are ready to call a
tool stupid instead of blaming themselves, or are easily satisfied with the results
instead of with the understanding of the rules. A professional training is inevita-
ble if they want to leam how to deal with all this by rules, but not by chance.

I also understand that computing skills training has to be updated together
with the improvement of technology. Some problems in training today may be
solved by an update of the computer equipments tomonow, so some techniques
will become obsolete but new tools with new techniques will emerge. While
this keeps teachers busy updating teaching materials every year, it will make a

stable syllabus impossible to maintain. Teachers of different places have differ-
ent approaches to the same problem or the same approach to different problems
according to their own facilities, assistances and requirements. But if we have
opportunities to communicate to one another and exchange our ideas, a general
outline of a syllabus can be commonly accepted. We have all starled teaching
computing skills to our students and we need to find out how this teaching can
be tested and compared with others. If we want some standards to recognize the
new curriculum, a network of dialogues should be established in order to for-
malize some key topics where our practice has already been abundant.
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Überlegungen zum fachsprachlichen Chinesischunterricht

LIANG Yong

1. Einleitung

Die Zahl der Lemer des Chinesischen als Fremdsprache nimmt weltweit zu. Die
Entscheidung für den Erwerb der chinesischen Sprache wird heute - auch bei
der Mehrzahl der Sinologie-Studierenden - weniger unter dem Aspekt einer hö-
heren Allgemeinbildung oder aus rein sinologischen Interessen getroffen, son-
dern vielmehr aus praktischen Erwägungen, die durch die Ausbildungs- und Be-
rufsziele der Lemer bestimmt werden.

Neben den sinologischen Hauptfachstudenten werden universitäre Chine-
sischkurse von immer mehr Studierenden besucht, die ein ingenieur-, wirl-
schafts-, rechts- und gesellschaftswissenschaftliches Studium belegen. Auch hier
wird Chinesisch weniger mit dem Ziel gelernl, sich mit der schöngeistigen Lite-
ratur Chinas vertraut zu machen, sondem stellt eher eine berufliche Zusalzquali-
hkation dar, die die individuellen Berufschancen der Studierenden erhöhen soll.

Diese Lemzielbestimmung wird seit längerer Zeit in fast allen fremdspra-
chenphilologischen Fächem beobachtet. Während sich bis weit in die 80er Jahre

hinein das Interesse des Fremdsprachenunterrichts fast ausschließlich auf die

Vermittlung der sogenannten Gemeinsprache, d. h. die Vermittlung von Kompe-
tenzen zur sprachlichen Bewältigung von Alltagssituationen, beschränkte, hat
sich die Ztelsetzungnun verschoben bzw. erweitert: Gefragt ist eine berufsbezo-
gene und damit eine fachfremdsprachliche Kommunikationsausbildung.' In der

globalisierten Welt von heute und aufgrund der internationalen Verflechtung von
Bereichen wie Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Technik ist zunehmend eine

fachsprachliche Kommunikationsftihigkeit notwendig, nicht nur um auf interna-
tionaler Ebene Zugang zu Fachinfomationen zu erhalten, sondern auch um in
bilateralen Kooperationen direkt an fachlichen Kommunikationsprozessen
teilnehmen zu können.'

Auch in der Kommunikation und Kooperation mit China und chinesischen
Partnem nimmt der Bedarf an Fachsprachen ständig zu. Den Bedürfnissen
sprachlicher Praxis etwa in den Bereichen Fachübersetzung, fachbezogene Le-

xikographie, Fachkommunikation in Unternehmen und Institutionen etc. muss in

der Sprachausbildung Rechnung getragen werden.
Der universitäre Chinesischunterricht beschränkt sich allerdings nach wie vor

ausschließlich auf die Vermittlung der Gemeinsprache. In Unterrichtsprogram-
men an deutschen wie chinesischen Hochschulen und Universitäten finden sich

' Vgl. dazu Schaeder (1994:191f.); auch Paulsfeld (1994:25); Buhlnrann/Fearns (2000:7)

'Vgl. dazu u. a Fluck (1992:2)
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inzwischen zwar vereinzelt fachbezogene Chinesischkurse, diese werden aller-
dings eher sporadisch angeboten und beschränken sich in der Regel auf einige
wenige Fächer wie Wirtschafts- und Rechtswissenschaft. Es fehlt bislang eine
wissenschaftiich fundierte Konzeption fachbezogener Sprach- und Kommunika-
tionsausbi ldung fi.ir Chinesisch.

Während sich in den meisten mutter- wie fremdsprachlichen Fächen-r (Eng-
iisch, Detrtsch, Französisch etc.) die Fachsprachenforschung und -lehre längst
etabliert hat, besteht hier im Fach Chinesisch als Fr.emdspr-ache ein großer
Nachholbedarf.

Im.Iolgenden wird versucht, einige linguistische und fremdsprachendidakti-
sche Uberlegungen zurn fachsprachlichen Chinesischunterricht zu formulieren,
und vor allem Perspektiven aufzuzeigen, wie der fachsprachliche Chinesischun-
terricht in der sinologischen Ausbildung entwickelt werden kann.

2. Begriffsbesti m m u n g u nd Differenzierung der Fachsprachen

Für den Sprachbereich, der im Englischen special languages oder im Deutschen
"Fachsprachen" genannt wird, kannte man im Chinesischen lange Zeit keine
einheitliche Bezeichnung. Die in sprachwissenschaftlichen Publikationen gele-
gentlich anzutreffenden Bezeichnungen wie € | j ilf ä (zhuanmen yttyan) oder

€lLiE i (zhuanye yuyan) sind eher Analogiebildungen nach englischem bzw.
deutschem Vorbild und bleiben außerhalb eines kleinen Forscherkreises weitge-
hend unbekannt.3 Gebräuchlicher ist die Bezeichnung ä++tri# i (tt"ji yuyan),
die ein Kompositum aus "WissenschaftiTechnik" und "Sprache" darstellt, wobei
mit Wissenschaft fast immer nur die Naturwissenschaft gemeint ist. Die dadurch
ausgedrückte Akzentuierung entspricht dem allgemeinen Problernbewusstsein
wie auch den Forschungsinteressen. Nur vereinzelt findet man Untersuchungen
zur Sprachverwendung auf weiteren Gebieten, wie etwa in der Medizinsprache
oder in der Rechtssprache. Immer stärker in Erscheinung getreten ist in den letz-
ten Jahren die Wirtschaftsfachsprache (?;üv8ä jingji yuyan), die wie die
naturwissenschaftlich-technischen Fachsprachen - oft im Zusammenhang mit
der Fachübersetzung und dem Fremdsprachenerwerb thematisiert wird. Damit
eng verbunden ist eine weitere deutliche Tendenz: Den sog. t;l+\-tll,J (keji wai-
yzr, Fremdsprachen liir Wissenschaft und Technik) bzw. t4ü9lilt Qingji w,ut1,tr,

Frerrdsprachen für Wirtschaft) wird viel mehr Aufmerksamkeit gewidmet als
den muttersprachlichen Problemen im fachlichen Handeln. Es steht eine un-
gleich große Fülle von Publikationen, vor allem Lehrbücher, flir den fachbezo-
genen Frerndsprachenunterricht ntr Verfügung, ein Phänomen, das die Entwick-
lung der Wissenschaft, Technik und Wirlschaft in China vor allem in den letzten
fünfundzwanzis Jahren und die damit verbundenen Kommunikationsbedürfnisse

FncHspucHLtcHER CHTNESTscHUNTEIitilcHT

widerspiegelt.' In der Forschungsliteratur scheint sich in jüngster Zeit jedoch die
Bezeichnung t I J/tl ,6i+; (zhuanmen yongtu yuyan, Language for Special
Purposes), also eine eindeutige Fremdentlehnung aus dem E,nglischen, durchzu-
setzen.

In der internationalen Fachsprachenforschung besteht heute die allgerneine
Einsicht, dass eine Fachsprache keine isolierte Größe darstellt, sondern "die Va-
riante der Gesarntsprache, die den spezifischen kommunikativen Bedürfnissen
irn Fach allgemein Rechnung trägt".' In diesern Sinne stellt Fachsprachenver-
wendung "eine besondere komrnunikativ und inhaltlich detenninierte Auswahl
sprachlicher Mittel aus dem Gesanrtbestand der Sprache" dar.t'

Mit der funktional-komrnunikativ orientierlen Auffassung von Fachsprache
gelangt man zu einer horizontalen Gliederung und einer vertikalen Schichtung
von Fachsprachen. Bei der horizontalen Gliederung geht man davon aus, dass es

nicht eine bzw. die Fachsprache gibt, sondern ebenso viele Fachsprachen wie
Fächer. Fächer als Wissens-, Sach- und Arbeitsbereiche sind bekanntlich Ergeb-
nisse der modernen Arbeitsteilung der Gesellschaften. Sie sind damit keine na-
türlichen Gegebenheiten, sondern vielmehr gesetzte Größen, mit denen die Ar-
beitsteilung als eine kulturausprägende Kraft der Gesellschaften einhergeht.T Der
"Fach"-Begriff braucht deshalb mindestens in zweierlei Hinsicht eine nähere
Beobachtung und Erläuterung. Zutrr einen befinden sich Fächer in einern Pro-
zess der ständigen Spezialisierung und Integration, der durch zunehmende Dy-
namik und Kornplexität gekennzeichnet ist. Die fortlaufende Binnendifferenzie-
rung von Fächern und zugleich ihre Interdisziplinarisierung sind zwei wesentli-
che Merkmale wissenschaftlichen Handelns in den modernen Gesellschaften.
Deshalb ist eine statische wie isolierte Betrachtungsweise der Fachsprachen
kaum erkenntnisbereichernd.8

Unter vertikaler Schichtung einer Fachsprache versteht man die Einteilung
der Fachsprache nach dem Grad ihrer inhaltlichen Spezialisierung. So ist z. B.

ein Text aus einem Chemie-Schulbuch niedriger spezialisieft als ein Aufsatz in
einer chemischen Fachzeitschrift.'Eine Fachsprache ist in sich nicht hornogen,

sondem weist innerhalb ihrer verschiedenen Textsoften einen unterschiedlichen
Sprachbestand auf. Außerdem kann eine Fachsprache je nach fachlich bestimm-
ter Situation fachintem, interfachlich oder auch fachextem verwendet werden. In
diesern Zusammenhang ist auf einen allgemein bekannten Tatbestand hinzuwei-
sen, dass Fachsprachen nicht nur als Kommunikationsmittel dienen, sondern

häufig auch Kommunikationsbarrieren bilden, die Verständigungsprobleme zwi-

o Vgl. Liang (1999:1592f.).
' Möhn/Pelka (l984:26)

" Hoffmut-rn (1985:47)
t Vgl duru Möhn/Pelka (1984:30fI.); Kalverkämper (1990:96)
8 Liang (1993:157f.)
' BuhlmauVFearns (2000: 1 3).

r Vgl. Liang'Qian (lqql l4f ).
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schen verschiedenen Gesellschaftsgruppen, zwischen Fachleuten und insoeson-
dere zwischen Fachleuten und Laien verursachen.l0

3. Linguistische Besonderheiten derchinesischen Fachsprachen

wie drücken sich die dargelegten Grundeigenschaften der Fachsprachen auf ver-
schiedenen linguistischen Ebenen konkret aus? hn Folgenden wird versucht, c.e
lachspezifische Auswahl und verwendung der lexikalischen, syntaktisch-
stilistischen und textorganisatorischen Mittel an konkreten Beispielen exernpla-
risch darzustellen.

3.1. Lexik und Wortbildung des Fachwortes

Das offenkundigste Merkmal einer Fachsprache ist ihr spezifischer worlschatz.
Mit der rasanten Entwicklung bzw. Einführung von rnodernen wissenschaften
und rechnologien in china besteht hier ein irnmens großer terminologischer
Nachholbedarf und Bedarf an terminologischen Neubildungen. Aus lin-
guistischer Sicht geht es dabei vorrangig um lexikalische wortbildungsmöglich-
keiten, die den Aufbau und die Erweiterung bzw Ausdifferenzierung von Fach-
wortschätzen ermöglichen sollen. Im chinesischen stehen vor allem folgende
worlbildungsmuster zur verfügung, die unterschiedliche Produktivität aufwei-
sen.' '

o Schaffung von neuen Elementarzeichen

Grundsätzlich besteht in chinesischen Fachspracherr die Möglichkeit, neue Ele-
nrentarzeichen (Grundwöter) zu konstruieren. Dies geschieht bislang übenvie-
gend bei der Benennung von chemischen Elementen. Unter den bisher entdeck-
ten wenig über 100 chernischen Elementen sind nur etwa 20 mit vorhandenen
Schriftzeichen benannt worden; fiir den größten Teil sind neue Schriftzeichen
eingeführt worden.r2 Diese neuen Elernentarzeichen sind radikal-determinative
Bildungen, die der traditionellen Wortbildungslehre entsprechen: Das neue Zei-
chen wird durch die Kombination eines vorhandenen Phonetikurns, das zurneist
die phonetische Übertragung eines Buchstabens bzw. einer Silbe der entspre-
chenden ftemdsprachlichen Benennungen darstellt, mit einem Radikal, das die
Grundeigenschaft des zu bezeichnenden Gegenstandes aufi.veist, gebildet.

you lll +iin # lMetalll:_uoa fü: Uraniurn

ai 1Ä + shi ä (Stein): ai 1ü. : Astarin

FACftSpRACHLICUEn CtttNestscHUNTERRtcHT

dong 4 + q i 1 i (Lufr): dong -<,- Radon

Auf diese Weise wurde auch eine Reihe von technischen Benennungen für orga-
nische Verbindungen und Medikarnente konstruiert. Insgesamt ist die Anzahl
derartiger neukonstruierler Elernentarzeichen als fachliche Termini jedoch sehr
begrenzt.

o Wortverknüpfung (Komposita)

Die Mehrzahl der chinesischen Fachwör1er wird durch Wortverknüpfung gebil-
det, wobei die Zusammensetzung, vorrangig mit dem Determinativkompositum
als wichtigstem Worlbildungsmuster, bei weitem überwiegt. Die Vielfalt der Be-
zeichnungsfunktionen, die die Bestimmungswörter in den Determinativ-
komposita aufweisen, ennöglicht eine differenziefte Benennung des betreffen-
den Gegenstandes und Sachverhaltes. Nehrnen wir einige Komposita mit dem

Grundwort f+lthl,* (cunchuqi, Speicher) aus del Computertechnik als Beispiel.

[nach Material]: cixing cunclruqi fü[,'Y+1( IIAZ* (Magnetspeicher)

[nach Fonn]:

[nach Objekt]:

[nach Zweck]:

c i d a i cun c huq i ltli.rt 4 t M 2* (Magnetbandspei ch er)

sh4ju cuncltuqi ffi{tli Ii&W (Datenspeicher)

h u a n c h o n g c u n c lru q i t:El{' 1+ li+ l:* ( P u tTersp e i ch er)

'u Liung (1993:160).
' ' Genaues siehe I-iang ( I 99t): I 5951f.).
'' Vg1. LirVYin (1986:51f.).

[nachLokalität]: zhongjian cunchuqi+'luJt?lrä# (Zwischenspeicher)

Inach Arbe itsw eise]: z h idu cunc h uq i ;t i*.1 i h& # (Nur-Lese- Speich er)

Mit der Weiterentwicklung der Technik können neue Erfindungen und Produkte,
die mit anderen Fachwörtern in begrifflichem Zusammenhang stehen, nach dem
gleichen Muster benannt werden.

cixing cunchuqi l&,'W.trl,rt# (Magnetsprecher) + ,i4o, &{41' (Bandspeicher) +
cipan ffi,# (Diskette) ... + shanpon lll# (Flash disk)

Da die chinesischen Wörter bekanntlich keine Deklination und Konjugation ha-

ben und daher von ihren Wortformen her auch keine Unterscheidung von Wofi-
arten möglich ist, ergibt sich eine hohe Flexibilität in der Zusammensetzbarkeit
der Wortzeichen. Mit der Ausdiffelenzierung der zlubezeichnenden Gegenstände
und Sachverhalte sind zunehmend Mehr-Zeichen-Komposita zu registrieren, die

eine erweiterle Determinationsbeziehung darstellen.

o Wortverknüpfung (Ableitung)

Ein weiteres produktives Worlbildungsmuster ist die Ableitung. Im Prinzip

taucht kein zur fachsprachlichen Wortbildung benutztes Affix nicht auch irn all-
gemeinen Sprachgebrauch auf. Es gibt aber eine Reihe von Präfixen und Suffi-

xen, die bei der Terminusbildung besonders häufig verwendet werden und als

typisch für Fachsprachen angesehen werden können.

M: c h a o s h e n g b o'ffi f-; ;ü- ( Ultrasch aI Iwel Ien )
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l4l zh u nj in gt i 4l; r', r', i/i (Quasi kri stal t)

'Yl,'. chua n d a o-u i n g rc A'W (Leitftihigkeit)
'fi\: y a n g h u aj i -ml N, ifr) (Oxydans)

Da die Affixe im Chinesischen von ihlen lnonrhematischen Forrnen hel keinen
Untelschied zu den selbständigen Grundwör.tern zeigen, ist die Glenze zwischen
Suffixen bzw. Präfixen und Grundwörtern als Kornpositionskonstituenten oft
unklar. Auffallend ist, dass eine Reihe von Wöftern, die in allgerreinsprachli-
chen Texten vorwiegend als selbständige Wörter verwendet welden, in Fachtex-
ten in erster Linie als Wortbildungsaffixe produktiv sind; ihre Eigenschaft als
Wortbildungsaffi xe besteht in ihrer Reihenbildungsrnöglichkeit.

o Terminologisierung allgemeinsprachlicher Wörter
Es besteht irn Chinesischen grundsätzlich auch die Möglichkeit, allgemein-
sprachliche Wör1er zu terminologisieren, d. h. vorhandene Woftfonnen zu über-
nehmen und rnit fachspezifischen Begriffsbedeutungen zu versehen.

pilao fr.fi: shenxin pilao 9,üillji (körperlich und seelisch erschöpli)

.i i n shu p ilao itr Itrü (Metallerrnüdung)

Von dieser Wortbildungsmöglichkeit wird im Chinesischen nur sparsaln
Gebrauch gemacht. Im Gegensatz zu den meisten europäischen Splachen, rvo
etwa im Deutschen - im Prinzip jedes Worl der Allgemeinsplache terminologi-
sierbar ist, werden di.e diffelenten Bedeutungen im Chinesischen in der Regel
gesondert bezei chuet.''

IGemeinsprache] [Fachsprachen]

Toleranz: kuanrong fr.@ gongcha ä2f (Technik)

Widerstand: dikang |kti dianzu A!,FE (Elektrotechnik)

Widerspruch: ntaodtn F'15 btfuzhi Tf+lH. (Mathematik)

Oft werden in Bezug auf einen und denselben technischen Gegenstand oder
Sachverhalt differente Bezeichnungen für den allgemein- und fächsprachlichen
Gebrauch verwendet.

diannao Elhi (lllektronisches Gehirn) [Gerneinsprache]

j i s uanj i il'tT l)L ( Rechen rnasch ine) []'achsprachel

Nicht nur die Substantive, die als Termini verwendet werden, sondem auch Ver-
ben, die in fachsprachlichen Zusammenhängen vorkommen, heben sich deutlich
von dem gemeinsprachlichen Gebrauch ab.

r3 Vgl. Liang (1988:330) raDasl3eispicl stamrntaus:i!), (l'.!)ii)), i-ErlJh/).WtH:'i.. -lt'i\1998+

Fncu s pn,r cl r- rcn ER C FnNES t scH L,rNTERRlclr

7r,?ä#.iü/{'llti[Ji,4Kfr!ä'f'l'1, lilttUft&i,KrfE++?,t,.E1t\, 'ii.LrliCtrl]8lft. v,t/il

fr;'1!t[.!:1,1'. ......iiKflEätlLt ]-<l-l'l'j/* 5.3 f,fu s.s f fr ir';1,,.. ''

Insgesamt ist irn Chinesischen die Trennlinie zwischen gemeinsprachlichen und
fachsprachlichen Wörtem viel schärfer gezogen als in den europäischen Spra-
chen.

o Einführung von Fremdwörtern und Entlehnungen

Das chinesische Schriftsystem macht es in der Terminologiebildung kaum mög-
lich, fremdsprachliche Termini direkt zu übernehmen. Es geht hierbei deshalb
vielmehr um Anpassung und Adaption, die in chinesischen Fachsprachen zu
zahllosen Entlehnungen aus fremdsprachlichem Worlgut geflihrt haben.
Zugleich sind ständig Bemühungen zu beobachten, die unter fi'errdsprachlichen
Einflüssen entstandenen Fachtennini zu sinisieren, ein Unternehrnen, das bei der

wachsenden Internationalisierung der Fachwelt nicht imrner möglich ist. Die
wichtigsten Muster der Entlehnungen in chinesischen Fachsprachen sind:

1) Lautbild-Ubersetzung: Es geht dabei um eine Aft modifizierler phonetischer
Wiedergabe der fremdsprachlichen Tennini mit chinesischen Schriftzeichen, d.h.

übersetzt wird hier nur die jeweilige Lautform, nicht aber der Inhalt.

hormone (t,nglisch) - he'ermengüBf^.

HerIz (Deutsch) - hezi hhlä,

ampöre (Französisch) - anpci qlü

Die rneisten dieser Lehnübersetzungen zeichnen sich allein schon durch die

Fremdheit ihres Lautbildes als Fachtermini aus, weil die morphologisch-
semantische Unmotivierlheit der Neubildungen nur die Verbindung mit einer
spezifischen Begrifflichkeit aus der jeweiligen Fachwelt zulässt und jede Art
allgemeinsprachlicher Assoziation ausschließt. Andererseits werden solche

Lautbild-Ubersetzungen trotz ihrer chinesischen Wortforrnen besonders stark als

"Fremdwörter" empfunden; ihre Verbreitung wird dadurch beschränkt. Es ist oft
zu beobachten, dass viele von ihnen im Laufe der Zeit zu inhaltlichen Lehnüber-
setzungen übergehen.

Laser: laisai :*!+. r jiguang'lf,\)(,

Bit: bite lv,fli j weilit.

Die inhaltlich übersetzten Fachwörter behalten die ideographischen Eigenschaf-

ten der chinesischen Schriftzeichen bei und sind semantisch motiviert. Das

Fachwoft jiguang iffi)L (Laser) z. B. besteht aus zwei Schriftzeichen,fi iff (sti-

mulieren) und guang )L (t-icnt;; das Kompositum entspricht nicht nur der
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grundlegenden Bedeutung des englischen Originals (light amplification by sti-
mulated emission of radiation), sondern erleichtert durch seine semantische Mo-
tiviertheit auch die Verständlichkeit unter Nicht-Fachleuten.

2) Hybridbildung: Die Entlehnung dieser Art ist in der Regel eine Kombination
eines phonetisch übersetzten Fremdwortes mit einem chinesischen Schriftzei-
chen, das die Grundeigenschaft bzw. die Zugehörigkeit des zu bezeichnenden
Gegenstandes oder Sachverhaltes aufweist.

neon J nihong deng F,,}t'fi : nihong + deng (Lampe, Lichtquelle)

3) Lehnüberselzung: Bei Entlehnungen aus den westlichen Fachsprachen sind
die inhaltlichen Übersetzungen bei weitem dominierend. Dabei werden die Kon-
stituenten eines fremdsprachlichen Kompositums im einzelnen ins Chinesische
übersetzt.

PS (Pferdestärke) + *o1,:\h : ma -q eferd) + ii 7: (Kraft, Stärke)

Human Resource Management ) renli ziyuan guanli )th'fr.lFtrltr
4) Lehnschöpfung: Nach der gesamten Begriffsbedeutung eines Fremdwortes
wird das Fremdwort gemäß chinesischen Wortbildungsregeln neu gebildet.

wuliu 4\Jlfr, (Logistik - der gesamte Fluss von Material, Energie und Produkt eines
Untemehmens)

Die Lehnschöpfung wie z. T. auch die Lehnübersetzungen lassen von ihren
Wortformen her die fremde Quelle kaum mehr erkennen und werden in der Re-
gel auch nicht mehr als Fremdwörter betrachtet.

5) Schriftbild-Entlehnung: Es handelt sich dabei ausschließlich um Entlehnun-
gen aus dem Japanischen. Da zahlreiche japanische Fachtermini mit chinesi-
schen Schriftzeichen geschrieben werden, können sie - mit ihren neuen mor-
phematischen Kombinationen und fachspezifischen Bedeutungen - direkt ins
Chinesische übernommen werden.

iiehe 4t4. (Tuberkulose), xibao frll9, (Zelle), chowiang 1ü4 (Abstraktum;

Darunter sind sowohl japanische Eigenbildungen als auch und vor allem Lehn-
übersetzungen aus den europäischen Sprachen. Bei den Schriftbild-
Entlehnungen aus dem Japanischen geht es hauptsächlich um wissenschaftliche
Grundbegriffe, die schwerpunktmäßig sozialwissenschaftliche Bereiche betref-
fen. Dies geschah in großem Umfang vor allem seit Ende des vorletzten Jahr-
hunderts bis etwa Mitte des letzten Jahrhunderts. Bei den Termini neuerer Fach-
disziplinen sind sie weniger veftreten.

Die Entlehnung fremden Fachwortgutes als eine grundlegende Wortbil-
dungsmöglichkeit wird in China nicht ohne Besorgnis verfolgt. Es wird einer-
seits als schwerwiegendes Problem angesehen, die mehr oder minder durch das

Fremdworlgut geprägten Fachwörler besser in die chinesischen Texte zu inte-
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grieren. Andererseits geht es um die Vereinheitlichung der Fachterminologie, da
gerade flir neu erfundene oder neu eingefiihrte Fachbegriffe nicht selten mehrere,
unterschiedlich motivierte Bezeichnungen verwendet werden.''

Für die Vereinheitlichung der Terminologien sorgen inzwischen mehrere
"Staatliche Normen" (guojia biaozhun trXtrnl&). t{eben den allgemeinen
Terminologienormen wie (trätrJr)E cB/T16785, *iEIlF, fqAS^iE
fllt4'iE ) (Terminology work - Harmonization of concepts and terms) und (( E
4t8lE cB/T101129, 

^iEI,fF, 
HNJ5rtD:)> (Terminology work - prin-

ciples and methods) wurde seit Ende der 1990er Jahre - in enger Zusammenar-
beit mit der intemationalen Organisation ISO (The International Organization
for Sandardization) - eine Reihe von Einzelnormen fiir diverse Fachgebiete er-
lassen.

3.2. Syntaktisch-stilistische Merkmale

Von einer eigenen fachsprachlichen Syntax zu sprechen, lässt die bisherige For-
schung zwar kaum zu, doch unterscheiden sich die syntaktischen und stilisti-
schen Mittel in Fachtexten in ihrer Auswahl, Frequenz und Verwendungsweise
von der Sprachverwendung in nicht fachbezogener Kommunikation teilweise
erheblich. Im Folgenden sollen am Beispiel der Rechtssprache einige Charakte-
ristika der chinesischen Fachsprachen bei der Auswahl und Verwendung der
syntaktisch-stilistischen Mittel gezeigt werden.

o Unpersönlicher Stil

Es wird insgesamt ein sehr unpersönlicher Stil gepflegt. Dieser beruht auf der
Sachbezogenheit und dem Bestreben nach Klarheit und Ökonomie und wird
durch verschiedene syntaktisch-stilistische Mittel realisiert:
1) Sparsamer Gebrauch von Personalpronomina: Zur Herstellung der Kohärenz
wird statt Verwendung der Pronomina die Wiederholung der handelnden
Subjekte bevorzugt.

,E tB'ä t-., tr rPdl X xt * S 
^ 

ü ^E rE tN X Ai[ qE t + iF rt lj B E, + f R +E 
= 

+

^ 
H! lF iE ä l.d tg +, ä jä t EXä IfrW?"r?itr H! 

= 
S 

^,:H 
R x+ Xa|EEÄ fr ,

tuäXe{#t"^HEtFitrflt 
= 

+^ H ^gfi+[,ä 
^#+AitrH1fi 

" ( + +^ R++E

E

2) Auslassung von Subjekten:

*ftflr1ä H. -*-#. Ht++FttFffi#l]tr, lTtPl=k. )LEfrEZ^fr1

3) Häufige Verwendung von fr!-Konstruktionen:

l5 Näheres zur Fremdwortproblematik im Chinesischen siehe Liang 1999.
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4E tr, 1p+r +\'ffi ft , {R ffi T tE,tF /X,, b friJh 1- fi fit t!. h ü.1i f\ ü! TJ'

+ fft, fr +IS l*tfi)<;täitPE, tLJffiIE q1fr\, |ü.l*:trä-Itl+fr I+ "

+^ R+lflr El +\lni#.> ffi = + l,+ >

4) Bevorzugung von Passivkonstruktionen:

tlä/A\lLfl\4Hff FR ürftrW:ää++E' üträtrl*+ttlE" ( (++^R+
flrtrtl'HAiltt> H-++)

o Sprachökonomie

Ein entscheidendes Charakteristikum bei der Auswahl und Verwendung der syn-
taktisch-stilistischen Mittel in der chinesischen Rechtssprache ist die sprachöko-
nomische Komprimierung der Satzstrukturen, die mit dem bevorzugten Einsatz
von Nominalstil und von komplexen Sachgeftigen korreliert.

l) Rückgang der Verben und Bevorzugung der Substantive:

H T rt)lä MZ- ü\' + nt+* ItE, ( - ) H 4 m * fn = 4t D) t^ ü\ * 4 I\X,
( - ),ä€ tr+Lillv4,ü*t\lTfrI[Fffi. ( (+\F^R+frrtrlF{Ejt'> ffi

)-x\
2) Dominanz bedeutungsschwacher und bedeutungsgeminderter Verben: ü
li' *11, fftTt. Wft. *ffiu.a.

tr äxt -T'4,ü, F,*4i X,U,n# " ( ( + + 
^ 

R 
^rt 

tE Elfr atl*)> ffi vl | ); * )

3) Häufige Verwendung einiger einsilbiger Verben: +|J . ffi. fF. ,R. P.
11, +

+ i.äB-J, E 
=++T4il 

ffrtAiEBA: ....... ( +\F^ R*fE E Rfl*ll (ris'E'+

iErgrE4lE) H t W^)
4) Häufige Verwendung von Grammatikpartikeln und Funktionswörtern aus

dem klassischen Chinesisch: *, rV. tr. *. {. lFJ, ,A, 1E. }ä. H.
Ä. ltt. Z, u). Bll. #u.a.

-n89l6*.1tJlfrEt|1+t18trffi. rnF.^81fr418 fr+frffi; ...... ( ((f
{F^ R+fE ElFl'Ei*) ffi+ )\+)

5) Verwendung von Kurzformen:

Fr1gK. {ftEEK = l*,il\ffifrWnK

IJKüE = tiK$Etr
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o Erweiteres Attribut
Häufige Nutzung von Attribuierungsmöglichkeiten, um fachliche Sachverhalte
näher zu charakterisieren und genauer zu bestimmen.

,F i L Ff tß iEnÄ+,r(, E 1F H xj + f f F + 
".li 

F EF + + 4 I'EF Ap, I g t! t2, f'5 ft
fii, . fr F r?t! ti D) r.t fi! + IVEI ä t 4 1F E l. + E tI.t, !I ä EF +, . F v): t+ nlt iZF

+ry,fi nF + WF -4h .. F ry.. tl € ä tF.. )FF+.fl + I1!+! E F.^ Efit fr, ^t "

( (.F+^R^it+H lEJ6.t-r*) ffi= 7F)

o Intertextualität

Der in Rechtstexten häufig anzutreffende, konkrete bzw. allgemeine Querver-
weis auf weitere Gesetzestexte wird durch die Verwendung von "gemäß" reali-
siert, welchem im Chinesischen mehrere Varianten entsprechen: ,f&fi(. ,l&ffi.

iR*rs. fi. frßd. ?f,äu.a.
tl W t\L4+. yd tr x+i Xtt LW.tt\ lL tt t[t tt fi E I ü+ Yr,frtil, hffi ü\ ltR t+ ffi .
( ( +'19^R+f[ fEr4.äa!Lt*> ^A+L+)

o Modalität

In Gesetzestexten werden sehr häufig Modalverben verwendet, vorzugsweise
diejenigen, die bestimmte Handlungsobligation bzw. -unterlassung in unter-
schiedlichem Ausmaß fordern: M\. ,Y'rfr, ElX. ffi4. Tt1, 4<ll u. a.

tl W lE\ü 4 Jt, D 
-+ 

Ä tti A E, tF re,ält#t5.tutti 1ä H. " fträ Hfr +\ä, FÄ

hT + Iijä'H^, 
^trIL'itä'xtftlLliffts^.',tr4.lw. 

( (+f^R+tsqtl
'fr.ft\Ltt> ffi_-l--4.)

Zur Unterlassung einer Handlung wird auch das Lexem Hrt (verbieten) in un-
gewöhnl icher Häufi gkeit verwendet.

* tLF. lt . * * lE 4E trr { iifr,+ tü lFrß ä ü fr\ 4i h. f il-_,lä'lF lE *H\ilt * . +
f tr lf . * rl H Et lß # 5.iü 

^ 
Id E . * tt X. fre & )t " .u. t7, ilr. r,\.fl thl f rU€ i+

ftliäi-" ( (f+^R+frtr,rFtEi*) ffi=+)
Bei den Normformulierungen werden einerseits Präzision und Effizienz postu-
liert, andererseits soll dabei ein gewisser Interpretationsraum ermöglicht werden.
Von daher befinden sich derartige Rechtsformulierungen nicht selten irr Span-
nungsfeld zwischen geforderter Eindeutigkeit und notwendiger Vagheit:

N lü.41r1 

^ 
lt'E r, lF 

-ü1! 
| 16fr1.1 D 

=,fX 
+ ü! E xfrX',üi + rn" ( (j* rI lEl 4 +tLE

wlT+lrD) H- *)
lX Xxt tf'fr 4iltL'x 11 EH |N,trEtLtlt., FFWIF 4T, tR#s il ä 2\ Xfl rnffi
'#E' x'Jtffr+)JLpl D)lü.ffi.1*#HIT9-lilEtyL' )fhTtHIüg1|lt*. ( (+

rElJX,Jrl

r //rh\ \\T
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IF^ RltfE tr 
^'ä..1t 

\!v>) ffi E + )

^,ft 
t\!.rqlry+ tr 4Rr& 

=,f&i*ä 
€ä tE, rt Eä gt.f i.l qE E,fH. fr4E. +[

Brl. iEff . fr{tlRF. fr-r')rlflW+4rn. ( ( ++^ R+flr lEtl'HAiLt'Ä)
ffi+-+)

o Handlungsketten

Dabei werden in einem Satz mehrere zusammenhängende Handlungen durch
eine Reihe von Prädikatverben ausgedrückt. Zu diesem Satzmuster gibt es zwei
Grundkonstruktionen: Die Prädikativfolgen bezeichnen mehrere zeitlich hinter-
einander gestaffelte Handlungsabläufe oder das erste Prädiktverb drückt die Art
und Weise der Handlung aus, während das zweite Verb den Zweck der Handlung
kennzeichnet.

,f'fr. lE :Jl'Y"rfrlr + tr H 
^ 

iA E ä it flf. ffi , )+1! 4A nV ry, f4 fi( l{ € +E + ä if
+H.&., *+*-yME\tH+lrLXüthg" ( (++^R+tr|tr9rU^*i|> ^+. t
u[4 )

3.4. Fachtextanalyse

Die Fachkommunikation kann nur mit Hilfe von Fachtexten tatsächlich vollzo-
gen werden. Eine komplexe Beobachtung des Kommunikationsprozesses ist da-
her nur auf der Grundlage einer Fachtextanalyse möglich.

Im Gegensatz zu allgemeinsprachlichen Texten zeigen Fachtexte vor allem
folgende Besonderheiten :' 

o

Die Kommunikationsteilnehmer sind weitgehend gleichrangig (gilt nur fi.ir
fachinteme und teilweise auch für interfachliche Kommunikation ),
die Textintention ist überwiegend Information / Darstellung,
individuelle und soziale Faktoren sind weitsehend bedeutunsslos.

- die rhetorische Funktion (Asthetik) ist sekundär,
- starker Bezug ntm Referenzbereich.
Diese fachsprachlichen Besonderheiten unterscheiden sichjedoch stark in Bezug
auf verschiedene Fachgebiete und Kommunikationssituationen. Von entschei-
dender Bedeutung sind hierbei zwei übergeordnete Dimensionen, nämlich Text-
sorte und Textfunktion.

Textsorten lassen sich als jeweils typische Verbindungen von kontextuellen
(situativen), kommunikativ-funktionalen und strukturellen (grammatischen und
thematischen) Merkmalen beschreiben. Sie besitzen eine normierende Wirkung,
erleichtern zugleich den kommunikativen Umgang, indem sie den Kommunizie-
renden mehr oder weniger feste Orientierungen für die Produktion und Rezepti-
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on von Texten geben. "
Funktion kann in Bezug auf Fachtexte zweierlei bedeuten. Zum einen kann

damit ein kommunikativ bestimmtes Darstellungsverfahren gemeint sein, das
sich in der sprachlichen Gestaltung niederschlägt; zum anderen wird mit Funkti-
on vielfach der kommunikative Zweck gekennzeichnet.l8

Von der Textsorte und Textfunktion hängt die Auswahl und der Einsatz von
Sprachhandlungstypen ab. In verschiedenen Fächern dominieren unterschiedli-
che Handlungstypen. In den naturwissenschaftlich-technischen Disziplinen sind
z. B. das Definieren, Klassifizieren, Beschreiben, Referieren, Vergleichen, Fol-
gem, Erklären, Argumentieren, Kommentieren und Beurteilen vorherrschend. Je

nach dem Spezialisierungsgrad treten diese Handlungstypen wiederum unter-
schiedlich häufig auf. Während in Lehrbuchtexten die Anteile an Beschreibun-
gen hoch sind, findet man z. B. im Laborbericht eine größere Anzahl referieren-
äer Teile.re

Inwiefern die sprachliche Gestaltung eines Textes von der Textsorte und der
Textfunktion abhängig ist, soll im Folgenden anhand eines Gesetzestextes ex-
emplarisch dargestellt werden: (++;\R+rtntrrf/frG.\Li*) (oas Gesetz

der Volksrepublik China für ausländische Untemehmen).

o Textsorte: Rechtstext / Gesetz

Zur Untersuchung der Rechtssprache ist zunächst zwischen Aer il|i1ä (ltfa
yuyan, Sprache der Legislative) und der EliI-iEä gifu yuyan, Sprache der Jus-

tiz) zu unterscheiden, die nicht nur durch Schriftlichkeit und Mündlichkeit, son-

dem auch durch verschiedene Textsorten und Textfunktionen gekennzeichnet
sind.

Zur Textsortenbestimmung ist außerdem zu bemerken, dass es in der VR
China bei Gesetzestexten verschiedene Unterlypen gibt. Neben den eigentlichen

"Gesetzen" Q*|El finden sich noch'Iifi,*fi\ (Durchflihrungsbestimmungen),

*It (Anordnungen), HIE/JIL (Verwaltungsmaßnahmen) usw., die zum Teil
unterschiedliche Textstrukturen und eine abweichende sprachliche Gestaltung
aufzeigen.

Zu den Adressaten eines Gesetzestextes sollen Institutionen der Rechtsver-
wirklichung einerseits und alle Bürger des Landes andererseits gehören. Deshalb
gilt neben Ausdruckspräzision auch die Verständlichkeit als Handlungsmaxime.

o Grundfunktion: direktiv

Im analysierten Gesetz dominieren direkte Aufforderung zum Handeln (oder

zum Unterlassen von Handlungen) und Abgrenzung von Handlungsspielräumen'

l7 Vgl. Bring". (1985:124).

'8 Möhr'/Pelku (1 984:45).

' 

e Vgl. Buhl-unn/Fearns (2000:52).r6 Vgl. Fluck (1984:121)
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Es schreibt vor, begrenzt freie Entscheidungen.

o Dominierende Handlungstypen und ihre Realisierungsmuster

ln dem analysierten Gesetz sind vier Handlungstypen dominierend:

L Definieren:

^ltFfit^ß\tlW+>\!,ft.+fr|&.fiR 
+ trä *iL1+:(++ FllÄ Ar /iiü!ä*'ß4 t drtl.

lÄ li.W Z yn'A ü! A iL, 4i €, +Ä' tt lE H! A !L Tu {.iü 4;* tE 2x lt + E E, 

^ 
lr\ J} f

TILM.

2. Ermächtigen. Autorisieren:

r 7,T €' ]$. d1 x xt t |,fr lt !v. ffi ti. w IE n ü.tj & a f n H. B .

3. Verpflichten

9lW X.\LfiL\lEF fr+llttrilLät4tBfr\ ,nAr,R A ä + trrrtüli'fr ' . . . . . . .

4. Verbieten

,f W 1> \1,üt i+ + + tr ü! i*1+. t*l[, Z.1+ +Ää + tr ü! T+ä AAfll ä: "

o Lexikalische, syntaktisch-stilistische und textstrukturelle Besonderheiten

- Bevorzugte Verwendung von Lexemen, die Handlungen vorschreiben: I'

^. 
N\, qu, T1+. ii+. +ü. trRftlusw

- Häufiges Vorkommen von Konstruktionen, die Handlungsspielräume oder

Gegenstandsbereiche festlegen: EfF. (4) tl+fr. (T) *11. Ht'lHl iH
9E. It,Hi,{,ilE usw.

- Gelegentliche Verwendung von Lexemen und Worlgruppen, die vage Aussa-
gen ermöglichen: Af!,. '+, ft++r^l54T usw

- Bevorzugter Satztyp:Aussagesatz
- Textstruktur: kurze Abschnitte (Paragraphen), Intertextualität

Zur Ausbildung von fachsprachlicher Kommunikationsftihigkeit ist es von
besonderer Bedeutung, fachspezifi sch e bzw. fächerübergreifende Handlungs-
muster zu vermitteln. Handlungsmuster sind Verknüpfungen von Außerungs-
formen und Handlungstypen, die konventionell vorgegeben sind und regeln,
dass eine Außerung als eine Handiung (eines Typs) gelten kann.2o Bei der Text-
rezeption geht es darum, die entsprechenden sprachlichen Muster, mit deren Hil-
fe die in Frage kommenden Handlungen realisiert werden, wiederzuerkennen.
Bei der Textproduktion müssen die nötigen sprachlichen Mittel zur Realisierung
der erforderlichen Handlungen verfügbar sein.''

'o Näh...s siehe Rehbein 1977
2r Vgl BuhlmannlFeams (2000:230).

4. Lernziele und Lernvoraussetzungen des fachbezogenen Chinesischunterrichts

Ziele und Inhalte des fachbezogenen Fremdsprachenunterrichts, so konstatiert

Fluck, sind in besonders starkem Maße auf die konkreten Bedürfnisse der Ler-
nenden hin ausgerichtet, wobei die Erweiterung der Sprachk^ompetenz meist

zugleich eine Erweiterung der beruflichen Kompetenz bedeutet." Für Buhlmann

/Feams bestehen der Sinn und Zweck des Fachsprachenunterrichts darin, "den

Lerner in seinem Fach sprachlich handlungsftihig zu machen bzw. ihm den Er-

werb der sprachlichen Handlungsfiihigkeit in seinem Fach zu ermöglichen, zu-

mindest aber zu erleichtern.""
Grundsätzlich kann die oben zitierle Zielsetzung des fachbezogenen Fremd-

sprachenunterichts auch für den fachsprachlichen Chinesischunterricht gelten.

Im Folgenden fassen wir diejenigen Faktoren zusammen, die eine Grobdifferen-

zierung bzw Typologisierung nach fachlichen, sprachlichen und unterrichtsspe-

zifi schen Gesichtspunkten ermöglichen.'"

Fachsprachlicher Chinesischunterricht

Ausbildungs- Zielsprach- Ausland
ort: land
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Zielbereich:

Institution:

Chinesisch-
kenntnisse:

Vermittlungs-
sprache:

Zielfertigkeit:

Lehrkompe-
tenz:

kulturelle
Dimension:

Fachkompetenz Nicht' angehende Fachleute
der Lerner: fachleute Fachleute

keine gering mittel

Ll L2 L3
(Deutsch) (Chinesisch) (Englisch)

Ziele: tätigkeits- sPrach-
orientiert orientiert

berufs- wiss€nschafls

bezogen beogen

universitär betrieblich andere

Lesen Hören SPrechen

Sachfach- Sprach-
leute fachleute

kultur- inter-
spezifisch kulturell

hoch

Schreiben

22 Fluck (1992:II3).
2r Buhlmann/Feams 12000:9 1.

to Vgl. S"hröd"r (1988:109); Fluck (1992:21ff.)
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Die Tabelle enthält eine Reihe von praktisch relevanten Frasen. die bei der
Kursplanung und Untelrichtsgestahung geklärr werden müssen.

Auch der chinesischunterricht muss adressatenorientiert sein. Die Flage ist
allerdings: wie kann der berufsorientierte und facl.rbezogene Chinesischunter-
richt den Zielen verschiedener Lernergruppen in verschiedenen Fächern und
Fachkombinationen entsprechen: BWL, VWL, Rechtswissenschaft, politikwis-
senschaft, Medizin, Soziologie, Naturwissenschaft, Ingenieurwissenschaft etc.?

Zur Lösung dieses Problems muss offenbar eine Auswahl der Fächer bzw. der
entsprechenden Fachsprachen getroffen werden. Die Priorität kann dorl gesetzt
werden, wo die fachsprachliche Kommunikation und Kooperation mit China
heute am meisten stattfinden. während die naturwissenschaftlich-technischen
Fachsprachen z. B. eine dominierende Rolle im Deutschen als Fremdsprache
spielen und den Bedürfnissen der Deutschlernenden entsprechen, spielen sie flir
chinesisch als Fremdsprache bislang nur eine untergeordnete Rolle. Hingegen
besteht in den Bereichen der wirtschafts-, Rechts-, politik- und Sozialwissen-
schaften ein großer Bedarf. Die Prioritätssetzung soll nicht bedeuten, dass die
anderen Fachsprachen unwichtig wären, sie soll außerdem die gegebenen Be-
darfssituationen an den einzelnen Ausbildungsstätten berücksichtigen.

Ein weiterer Lösungsansatz beruht auf den überlegungen, dasi verschiedene
Fachsprachen neben ihren jeweiligen fachspezifischen Merkrnalen auch denje-
nigen Bestandteil der sprachlichen Mittel aufureisen. der 1?icherübersreifend
verwendet wird.25 Im fachbezogenen Chinesischunteiricht, zurnindest"in der
Grundstufe, können zunächst Kenntnisse dieses fachkommunikativen Bestand-
teils vermittelt werden. Für chinesisch als Fremdsprache besteht hierbei aller-
dings ein weiteres Problem. Im Gegensatz zu anderen fremdsprachenphilologi-
schen Fächem besitzen wir für Chinesisch - wegen fehlender Forschung auf
diesem Gebiet - bislang keinerlei Kenntnisse und Material über diesen flicher-
übergreifenden Teil der Fachsprachen.

Die obigen Uberlegungen betreffen vor allem die sogenannten horizontale
Gliederung der Fachsprachen. In der Fachsprachenausbildung muss aber auch
die Aufgabenstellung in der vertikalen Schichtung der Fachkomrnunikation in
Betracht gezogen werden. Konkret soll überlegt werden, wo innerhalb eines Fa-
ches, etwa in der deutsch-chinesischen Kooperation, am meisten kommuniziert
wird.

Wir haben vor einigen Jahren zu dieser Frage eine Umfrage unter zehn in
China angesiedelten Joint-Venture-Untemehmen durchgeführt. Es war - alleine
wegen des bescheidenen Umfangs der Befragung keine repräsentative Urnfra-
ge, sondem es handelte sich lediglich urn einen Versuch, erste Informationen
über die Situation des Sprachengebrauchs in Kooperationsunternehrnen zu
sammeln. Wir sind zu folgenden Erkenntnissen gekomrren:

' Dies betrilli vor allem den wissenschaftlichen und bildungspolitischen Wortschatz. der
i n verschiedenen Fachsprachen verwandt ist. Vgl. Knobloch/Schaeder ( I 994: I 25).
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- In den meisten Joint-Venture-Verträgen, auch zwischen deutschen und chine-
sischen Untemehrnen, wird festgelegt, dass alle schriftlichen Texte in zwer

Sprachen verfasst werden müssen, und zwar auf Chinesisch und Englisch.
Dies betrifft sowohl technische als auch Management-Dokumente, zum Teil
auch Aufträge und Abkornrnen nrit chinesischen Kunden.

- Bedienungsanleitungen tür deutsche Produkte müssen eine chinesischspra-
chige Version haben.

- In den rneisten Joint-Venture-Unternehmen dienen als Arbeitssprachen in der

mündlichen Kornrnunikation ebenfalls Chinesisch und Englisch. Mit leiten-

den Angestellten wird meistens auf Englisch, zum Teil auf Deutsch komnlu-
nizieft, mit Arbeitern und einfachen Angestellten in der Regel auf Chinesisch

oder rnit Hilfe von Dolmetschern.
- In Gesprächen mit chinesischen Kunden muss tran damit rechnen, dass sie

kein Englisch können und deshalb auf Chinesisch oder mit Hilfe von Dol-
metschern komtnuniziert werden muss.

Es gilt zu überlegen, dass die vier Hauptfertigkeiten (Lesen, Schreiben, Spre-

chen, Hören) plus Übersetzungsfertigkeit im Hinblick auf eine berufszielspezifi-
sche Verwendung differenziert und ggf. nur als Teilfertigkeiten ausgebildet wer-

den. Fachsprachen sind, wie wir gezeigt haben, geschichtet und prinzipiell auf

die Ausbildung aller Fertigkeiten angewiesen. Welcher Ausschnitt davon

schwerpunktmäßig weiterentwickelt oder perfektioniert werden soll, ist situati-

onsabhängig. Es sind Situationen denkbar, in denen zunächst nur eine einzige

Fertigkeit ausgebildet werden muss. Manch einem genügt es, die Fachliteratur

lesen zu können, einem anderen eher die Fertigkeit, mündlich kommunizieren zu

können.26

E,ine weitere Frage, die bei der Kursplanung geklär1 werden n.russ, ist der

E,insatzzeitpunkt flir den Fachsprachenunterricht. Für Chinesisch als Fremdspra-

che kennen wir zu dieser Frage noch keine empirischen E,rfahrungswefie. Hier-

fijr können wir vorerst aus den Ergebnissen der Forschung und Lehre anderer

fremdsprachenphilotogischer Fächer eine erste Orientierungshilfe holen. Im All-
gemeinen hängt der optimale Zeitpunkt für den Einsatz von Fachsprachenunter-

richt von der Fachkornpetenz der Lemer, ihren Lernzielen und von der in Frage

26 Vgl. Flu"k (1992:1131; Jung (2003:XI)
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telt werden. Dann setzt, je nach Fachsprache frtiher oder später, für DaF etwa
beim Zertifikatsniveau, der Fachsprachenunterricht, kursbegleitend oder kurs-
tragend, als Vorbereitung für den Fachunterricht ein. Danach folgt erst der Fach-
unterricht, auf keinen Fall umgekeht.2?

6. Schlussbemerkung

Im vorliegenden Beitrag wird versucht, einen Einblick in die Fachsprachenfor-
schung und -lehre zu vermitteln, die Notwendigkeit einer fachbezogenen
Sprachausbildung im Bereich Chinesisch als Fremdsprache zu verdeutlichen und
einige offene Fragen anzusprechen, die fi.ir die Entwicklung des fachsprachli-
chen Chinesischuntenichts in der sinologischen Ausbildung relevant sind.

Es ist abschließend noch zu betonen, dass wir uns im Bereich Chinesisch als
Fremdsprache um eine stärkere wissenschaftliche Erforschung der Fachsprachen
bemühen müssen. Es geht dabei sowohl um die Fachsprachen selbst als auch um
die Ermittlung und Erforschung der fachlichen und beruflichen Sprachbedürf-
nisse in der chinesischen Gesellschaft sowie in der deutsch-chinesischen Koooe-
ration und Kommunikation in verschiedensten Fachbereichen.
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